
Donnerstag den 28. A ^ r i l 1831.

Weutschlanv.
^ » a i n z , dcn 14. Apri l . Das Approvision»

vement unsercrFestung gcht seit einigerZeit lang-
sam von statten, weil, wie man Hort, du Geld'
beitrage dcr deutschen Bundesstaaten nur sparsam
eintreffen. Die Aufführung dcv Kanonen auf die
Festungswerke dauert inzwischen fort; auch sieht
man cincr Vermehrung dcr Garnison encgegen,

. ivozn vorläufig cjnigc tausend Mann erwartet wcr-
dcn. (Allg. Z.)

V r e u ß e n.
Nachrichten a u s M e m e l vom 10. d . M . m e l .

dcn, daß die l'cuserl. russischen Truppen, welcbe
am 5. d. M . spat des Abends Polangcn verlassen
und sich nach Mcmel zurückgezogen hatten, nach ei»
nigen Tagen von da wieder abgegangen sind, sich
bei Heiligcnstadt mit einigen Hundert aus Kurland
gesammelten Waldwächtern und mit dem dort au-
ßerdem noch angekommenen Mi l i tär vereinigt, und
Polangen, welches nur v<m wenigen Insurgenten
besetzt gewesen ist, angegriffen hab?n. Es ist ih«
nen auch gelungen, die Redellen zu verjagen und
einige Gefangene zu machen. Zwei Insurgenten,
darunter einer ihrer Anführer, wurden gctödtet.
Nach Ausstellung eines M e t s haben die kaiscrl.
russischen Truppen Polangen wieder verlassen, um
sich mit der aus Kurland angekommenen Hulfö-
mannschaft zu vereinigen. Darauf sind sie aber-
mc,!s zurückgekehrt, haben auf dem Wege nachPo-
.langen die Insurgenten getroffen, diese, nach ei«
mm hartnäckigen Kampfe, in den Ort zurückge-
drängt , sie auch dori angegriffen und nachdem
Powngcn von allen Seiten in Flammen stand,
vollkommen zerstreut, Eö.sollen an Zoo der Empore,

gefallen seyn, dieNussen dagegen nur einigeTodte
und gegen 20 Verwundete haben. Der Granzort
Polangen ist bis auf wenige Häuser abgebrannt,
und die Bewohner, die Alles verloren haben, sind
auf das preußische Gebiet geflüchtet. Zu ihrer vor.
läufigen Unterstützung'hat am 9. d . M . inMemel
an der Börse eine Subscription Statt gefunden,
deren Ertrag zur Bcischassung des nöthigsten Le-
bensunterhalts verwendet werden ist. — Die Com-
munication mit Rußland ist durch die Wicderein»
nähme Polangens hergestellt.

Nachrichten cms Tilsit vom n . Apri l melden,
daß es dcr Oberst Wcigilnranof gcwescn sei, der
am 29. Mä'rz die Insurgenten bei Rcgollcn gc-
schlagen hat. Spcitcr sci er rmi diesen bei Rossicn-
na zwar wieder eingeschlossen werden, er habc sich
aber durchgeschlagen, und seinen Marsch nach der
Gränze in dcr Richtung von. Schmalemnt'en ge-»
nommen. Die Insurgentcnhaufcn, die ihm auf
seinem Wege dcge gncten, sind jenen Nachrichten
zu Folge, von ihm überall geschlagen, und er mit
2 Eskadrons Reiterei, 2 Compagnien Infanterie
und 4 Gcscbützen in dem dicht an der preußischen
Gränze gerade über Schmaleninkcn liegenden Dor«
fe Paschwentcn angekommen, wo er Verstärkung
abwarten wi l l . ( W . Z.)

W a l e n .
Unter amtlicher Rubrik enthält die Warschauer

Staatszeitung vom 22. Apri l folgenden Armee-
bericbt des Generalissimus, datirt aus dem Feld»
lager bei Sicdlce, vom ,0 . Apr i l , 9 Uhr Abends:
„Es freut mich, der National-Regierung berichten
zu können, daß die polnischen Truppen am heun-

l gen Tage einen bedeutenden Sieg davon getragen.
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3 bis ^ocia M a n n , worunter mehrere Offiziere hö'
hcren Ranges, gefangen genommen und einige Ka«
nonen erobert haben. Der General Prondzynski,
Befehlshaber eines abgesonderten (Zorpö, hat sich
sehr ausgezeichnet; die späte Ä^acht erlaubt mir je-
doch nicht, einen specielleren Bericht anzufertigen.«
Diesem Bericht fugt die Warschauer Zeitung unter
AndercmFolgenoes hinzu: „Ts heißt, daß, außer
den noch übrigen Abtheilungen derCorps vonGeis-
mar und Rosen von russischer Sei te, das Corps des
Generals Pahlen I I . und besonders die vom Gene-
ra l Siewerä befehligte Division an diesem Kampfe
Theil nahmen. Der General Prondzynski führte
unsere Truppen selbst zum Angriff mit dem Bajo,
nett. (Zin russisches Bataillon soll die Waffen ge>°
fneckt haben. Der Bericht des Generalissimus er-
wähnt mchlä von einer Omnahme ocr Stadt Sicolce;
da jedoch am 10, d. Abends unsere Truppen nach
der genommenen Affaiie Iganie besetzten, welches
nur einige Wcrste von jener Stadt entfernt ist, so
scheint es keinem Zweifel unterworfen, daß w dem
jetzigen- Augenblick die Hauptstadt der Wojewod.
schaft Poolachicn schon in den Händen der Polen
ist. „ _ Die Hauptmacht des FclomarschallsDiebitsch
macht eine rückgängige Bewegung. Das ganze
rechte Wcichselufer bis an den Ginstuß dcsNieprz
ist frey, und öas russische Hauptquartier soll von
Ryky nachBaranow, jensetts des lc^tercn Ilusses,
vcrlegt worden seyn. Jeden Augenblick sieht'man
neuen bedeutenden Ereignissen entgegen."

Die Staacszeitung mcldct: „Die Avantgarde
des Uminskischen Corps, unter den Befehlen des
Generals Andrychiewicz, ist in Wcngrow einge«
rückt und hat daselbst bedeutende Magazine und
eine Menge Geräthschaftcn und Lazarech « Effecten
Vorgefunden."

Ferner enthält dieses Blat t einen.Handelsbrief
aus Brody vom 1. Apri l folgenden I nha l t s : ..Es
ist ganz gewiß, daß in dem Städtchen Poczajow,
^ Meilen von Brcdy , die Oilnvohucr gegen die
russische Regierung aufgestanden sind. Gestern
Abends hörte man eine starke Kanonade, und al«
lem Anscheine nach, hat in derGegeno vonBere-
sieczt'o, welches 2 Meilen von hier entfernt ist,
ein Gefecht Stat t gefunden. Auch behauptet man,
daß eine Abtheilung polnischer Truppen vom Corps
des Generals Dwernicki auf volhynischem Boden
angelangt sei. Der hiesige Oesierreichische Consul

- zeigte um Mitternacht der Ortsobrigkeit von Brody
a n , daß die Gränzdesatzung von Seiten. Oestcr'

rcichs verstärkt werden müsse, und in Folge dieser
Vorstellung wurde eine Staffelte nach Lemberg ab,
gesandt. Nachsch r i f t . I n diesem Augenblick er«
halten wird durchStaffette dieNachricht, daß eine
ansehnliche Abtheilung polnischer Truppen in dem
eine halbe Meile von hier entfernten Gränzort Rad«
ziwillow angekommen, und gegenwärtig) mit B e '
setzung der Zolll'ammcr beschäftigt sey»"

I n Berliner Blättern wird von der polnischen
Gränze unter dem 12. Apri l berichtet:

Von Dwernicki hat man in Warschau Nach'
richten bis zum 4. Apr i l . Er hatte, dem Verneh-
men nach, eine große Viehheerde, welche aus
Podolicn herbcigctrieben war , genommen, an den
Bewegungen der Truppen hinderten ihn jedoch das
schlechte Wetter und die dadurch verdorbenen
Straßen, worüber alle Anführer, sowohl der
Russen als der Po len, Klage führen. Der Regen
hatte indeß aufgehört, warme Witterung war ein-
getreten, und es wäre sonach dieß Hinderniß ge«
hoben M i t den in den letzten Gefechten erbeute-
ten Waffen können drei Regimenter bewaffnet wer«
den; bisher hat ein Theil der Truppen mit den
geliehenen Waffen der Warschauer Nationalgarde
fechten müssen. Dcr Reichstag in Warschau hält
seit dem 6. täglich Sitzungen, und beschäftigt sich
sehr eifrig mit der Discussion des Gesetzentwurfs
über die Verleihung von Grundeigenthum an die
Bauern.

Gincn ausführlicheren officiellen Bericht dcö
Generalissimus über das Treffen bei Sicdlce cnt«
hält dle Staatszeitung noch nichi.; statt dessen bringt
sie einen ältern Bericht des Generals Skrzyneckl,
welchen derselbe am 6. d. in seinem Hauptquar-
tier Wielgolas bei Latowicz ausgefertiget hat, und
worin die Zahl der am 3 i . März und 1. Apri l ge.
nommenen Gefangenen genauer auf 10,000 angc-
geben wi rd : russische Verwundete sollen in den War -
schauer Lazarethen 1600 befindlich seyn und der
Verlust der Russen mit den auf dem Schlachtfelde
gelassenen Todten im Ganzen i5,c>09 Mann betva»
gen. Außer den früher vom General Skrzynecki
erwähnten Offizieren höheren Ranges, welche in
jenen Gefechten von russischer Seite geblieben sind.
nennt er jetzt noch die Obersten Schindler und Dia-
koss. Ferner meldet der Generalissimus, daß durch
den Marsch nach Latowicz das rechte Weichselufer
bei Maciejowice frei geworden sey, und daß die
von den Russen an verschiedenen Puncten der Weich«
sel gemachten Zurüstungcn zum Utber^ang theils
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von diesen selbst zerstört, theils von den polnischen
Truppen weggenommen ^ r d e n .

Unter amtlicher Rubrik berichtet das genannte
Blat t , dab der M^orKrzesimowsei, Befehlshader
des tleincn Krieges in der Wojewodschaft Sando-
in i r , als er in den ersten Tagen d. M . bei der An«
näherung der russischen Truppen auf dem rechten
Weichsclufcr an die österreichische Gränze häufige
Oommunicationen der Offiziere beider Mächte wahr«
genommen, in dieser Hinsicht den Major Walter ,
der die österreichischen Truppen an der Gränze be-
fe.ligte, um eine Erklärung ersucht, und von die»
sem am 6. d. zur Antwort erhalten habe, daß von
Seite Oesterreichs alle Maßregeln getroffen seyn,
um eine Ueberscdreitungder Gränzen zu verhindern
und die strengste Neutralität aufrecht zu erhalten.

Der polnischen ^ « . m g zufolge, sollen sich die-
jenigen Garden, welche in der Umgegend ronLom-
za stehen, auf 4oou Mann belaufen, wozu noch
ein Paar tausend Mann anderer Truppen und die
Kosacken hinzukämen. (Wien. Z.)

Ueber das am 10. Apri l bei I g a n i e in der
Gegend von S i c d l c e vorgefallene Treffen war bis
zum 14. in den Warschauer Zeitungen j'cin detail-
lirter AmtSbericht des Generals S k r z y n c c k i ent'
halten. Nach Allem, was in Warschauer Blättern
bis zum obigen Tage hierüber zu lesen ist, scheint
jedoch ausgemacht, daß Siedlce sich fortwahrend
im Besitze der Russen besand. I n der Warschauer
Zeitung vom i4 . heißt es hierüber? „Borgesiern
waren in unserer Stadt verschiedene Gerüchte im
Umlaufe, unter Anderm, daß S i c d l c e von un-
sern Truppen eingenommen worden, und daß auch
der General Uminsl'i schon einen Sieg über die
russischen Garden errungen habe. W i r wissen aus
sicherer Quelle, daß die Einnahme von S i e d l c e
garnicht vyn unserer Armee bezweckt wurde, und
was die Siege über die Garden anlangt, so sind
biv jetzt in dieser Hinsicht keine ämtliche Nachrichten
eingegangen. Daö Gerücht, daß der Feldmarschall
D i c b i t s c h mit seiner Hauptmacht nach Sicnizci
zurückgekehrt sey, gewinnt immer mehr Gewißheit,
^ Es sind schon einige von unseren in den Treffer
bei Siedlce und Wengrow verwundeten Offizier«
nach Warschau gebrach: worden. M i t Bcdaucrr
melden wir unsern Lesern, daß sich in ihrer Zah
cmcy d̂ s tapfer Major K a r Ski vom achten Li
mm In fan te r ie . Regiment befindet, doch ist sein.
Wunde Mcht lebensgefährlich; der Capnän des ehe
maligen Grenadier-Regunents, K ozlow ski.

hat die eine Hand verloren. Vorgestern Abends kam
bei Praga der erste Transport der bei S i e d l c e
gefangengenommenen Russen, aus i6ooMann be-
stehend und eine ero'nrte Fahne an. Unter den Ge»
fangenen befindet sich der Oberst Tschebetöro f f ,
vom Zysten Jäger - Regiment, 5 Stabs- und 3a
Subaltern-Offizicre." (Oest. B.)

A i e V c r l a n V e .
Gin Journal behauptet, es wären wieder

neue Kombinationen im Gange; man habe näm«
lich im Sinne, die belgische Krone dem Prinzen
Friedrich August von Sachsen, oder dem Prinzen
Sarl von Baiern, Bruder des Königs, anzubie-
ten: es seien deshalb von Seite des belgischen Mi«
nisteriums bereits Anfragen gemacht worden.

Nachrichten aus dem H a a g vom l3 . Apri l
berichten: ,,Vorgestern hat man von den Thürmen
von Middeldurg 14 Segel wahrgenommen. — Ein
Schreiben aus dem Fort Burcht an der Scheide
enthält folgende Angade: „Das ganze Scheldeufer
von dem Fort du Nord bis an daö Bassin von
Antwerpen bietet den Anblick einer fortlaufenden
Batterie. Sie ist durchgehcnds mit Geschütz von
schwerem Kaliber besetzt; täglich errichtet man noch
neue Batterien, woran mehr als 5c»oArbeitcr Tag
und Nacht arbeiten. Längs der Quais der Stadt
Antwerpen hat man Verschanzungen von Erde und
Steinen errichtet, welche wahrscheinlich gegen un-
sre (die holländischen) Schiffe bestimmt sind. Z u
Bcyeren und Salloo sind 900 Mann frischer Trup-
pen angekommen. Das Fort du Nord beherrscht
nicht nur die Scheide, sondern auch einige andre
Forts, die in unsrer Gewalt sind, und sein Feuer
kann uns verderblich werden." ( W g . Z.)

Frankreich.
Durch a u ß e r o r d e n t l i c h e Gelegenheit ist

aus S t r a ß d u r g folgende am 17. d. M . daselbst
eingelaufene telegraphische Depesche auöPa»
ris vom nämlichen Tage hier (in Wien) bet'amtt

^ geworden:
l Paris, 17. April i83i, halb zi Uhr Vormittags.

„Sei t mehreren Tagen bedrohten tumultuari-
° sche Zusammenrottungen die öffentliche Ruhe; gc«
? stern waren sie zahlreicher und aufrührerisches Go-
» schrei lies; sich hören. Auf Befehl der Regierung
l sind die National" und Municipal-Garden und
' dic Linicntruppen gegen diese Zusammenrottungen in
? Bewegung gesetzt worden; die gesetzlichen Auffor«
- dernngen wurden gemacht, und augenblicklich Zmd
, sie gänzlich zerstreut worden."
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„Heute herrscht allenthalben Ordnung, und
man darf darauf zählen, daß sie nicht mehr gestört
ncrden wird."

„Die bewaffnete Macht der verschiedenen Waf-
fengattungen verdient das größte Lob."

«Die ganze Bevölkerung hat der Repression
dieser Unkuhcn Beifall gezollt, und dabei mitgehol-
fen." (Och. B.)

Großbri tannien.

Der M o r n i n g « H e r a l d äußert: „Unsre
Regierung kann jetzt in 24 Stunden eine der schön-
sten Flotten, die je die Hafen Großbritanniens ver»
liehen, in See schicken. Die siatt findenden See-
rüstungen sind wohl nurVorsichtsmaßregeln, doch
behauptet man, gewiß werde in kurzer Zelt eine
brittische Flotte auslaufcn, und S i r T. Hardy
nerde sie kommandiren."

Die englischen Blätter sprechen seit einigen Ta«
Len wieder mehr von einer wahrschcinlichenAuftösung
des Parlaments, da der Glaube in der City zuzu-
nehmen scheint, daß das Ministerium bei dem ge»
Henwärtigen, Untcrhause keine gehörige Majorität
für die Neformbill finden werde.

Am i i . April hatten die Gesandten der fünf
Großmächte wieder eine Konferenz.

Die Londoner Journale vom n . April kennen
bereits den Sieg der Polen am 5 i . März und 1.
Apri l . Die Nachricht war zugleich über Hamburg
und Paris angekommen, und wurde mit enthusia«
Fischer Freude aufgenommen.

Das (Z o u r t - J o u r n a l äußert: „Die Aus-
sichten Polens erheitern sich. W i r hören, daß un»
sre Regierung sich sehr für sie intcreffire. Verschiß
dcne diplomatische Agenten, die l'ürzlich aus Polen
ankamen, hatten eine für sie sehr befriedigende Un-
tcrredung mit den Ministern. Die Deputation soll
in einem oder zwei Tagcn cinc zweite Unterredung
mit Lord Palmcrston haben."

I n der S u n liest man: Aus (Zhina und
verschiedenen andern Theilen des Ostenö, haupt-
sächlich aus Danton, kamen gegen zwei Willionen
Pfund Sterl . Gold und Silber theils bereits an,
theils werden sie in den nächsten Tagen erwartet.
Die Andromache hat eine außerordentliche Ladung
von Barem an Bord. England ist jetzt das Gn»
trcpot der kommerziellen Welt für die kostbaren
MetaNc." >

Der G lobe enthält aus Li^'.cn.dce Nachricht,
daßeine franzosische Brigg und emc französische Kor«
vctte im Taio einliefen, um von Don Miguel
Genugthuung zu verlangen für die an deu fran»

zösischcn Uuterthcmcn begangenen Beleidigungen.
Alle Forderungen scien verworfen worden, unö
beim Absegeln dcsPal'ctboots hätten der französische
Konsul und die französischen Unterthanen Anstalten
zur Abreise getroffen.

Nach den letzten Nachrichten aus Colum-
bicn schien es , als ob Bolivars Tod die ge-
trennten Provinzen der Republik wieder vereinen
könnte. Der Süden hat sich von Flores losgesagt
und die Integrität derRcpublik proclamirt, unter
der Bedingung, daß die (Konstitution vmviLZo
beobachtet wcr?e. Venezuela stand auf dcmPuno
te dasstlbe zu thun. Als General Urdancta die
Nachricht von des Libcrtadors Tod erhielt, erklärte
er die außerordentlichen Gewalten der Regierung
für aufgehoben, und die Constitution in voller
Kraft. Das Ministcrkonseil trug in einem Be«
richte an die E^ccutivgewalt darauf an: es sollte
eine Convention berufen, (Zommissaricn nach Ve«
nezucia und demSüocn, zu einer Wiedervereini-
gung des ganzen Landes ^c^ickt, und einstweilen
den Truppen an der Gränze Dcfchl gegeben werden,
sich streng auf oer Defensive zu halten. (AIIg.Z.)

kriech enlanv.
Der Eourricr dc Smyrne vom 27. März ent-

hält unter der Aufschrift: „Smyrna , den26.März"
folgende Nachrichten: „Os geht seit etlichen Tagen
das Gerückt, der Graf Lapo d'Istria habe in einem
den drei Cabinettcn, welche den ncuen Staat be-
schützen, übersandten Memcirc scine Abdankung
gegcbcn. ,Dieses Gerücht erhält Consistcnz, und
selbst Briefe aus Syra machen davon Erwähnung.
Zu Hydra und Maina sindAufsiande ausgcbrochen.
Mauromati, Gouverneur von Hydra, mußte diese
Insel verlassen, und begab sich nach Spezzia. Das
Volk ernannte eine Negicrungskommissian von sie»
bcn Mitgliedern. Ipsara will Hydra's Beispiele
folgen. — Der Admiral S i r Henry Hatham wur<
dc an die Stelle des Admirals Malcolm, der von
Salamina nach Malta in den ersten Tagen des
Februars abgegangen ist, zum (Zomlucmdo der
englischen Division im mittelländischen Meer und
im Archipel ernannt," ( B . v. T.)

O h i n a.
I n London sind Briefe aus Bombay angekom-

men , nach welchen ein Erdbeben in ^ h i n c i ,2
Städte zerstört hat; bei einer Mil l ion Einwohner
sind dabei zu Grund gegangen. ( B . v. T')

verschiedenes.
Bei Austrocknung des See's von Lochlevcn (in

Schottland), in der'Nähe des berühmten Schlosses
von gleichen Namen, aus welchcm die unglücklj.
che Königinn Maria Stuart entsprang, hat man
eincn alten Scepter von Elfenbein und Si lber ,
mit dem Namenszug dieser unglücklichen Königinn
gefunden. Vermuthlich hatte sie ihn auf der Flucht
über den See verloren.
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